
24 Die Schweiz.

Zusammenfassung^): Kus allen Nationen kommen Sommergäste nach
der Schweiz. Die Franzosen reisen über Genf, die Deutschen, Niederländer,
Nordländer, Russen, Engländer und Amerikaner meist über Basel oder Schaff-
Hausen. Da sie meistens reich sind, fahren sie nur V-Zug, in welchem man
sehr bequem reist. Man kann in dem Zuge auf und ab gehen oder sich im
Speisewagen etwas auftragen lassen- nachts kann man im Schlafwagen ruhen.
Gewöhnlich machen diese Reisenden am Fuß der Alpen halt und mieten sich
in den feinen Hotels von Genf, Bern, Luzern und Zürich ein. Beim Eintritt
in die Klpen teilt sich dann der Fremdenstrom. Die Rechnungen werden in
Franken aufgestellt? infolgedessen muß der Deutsche z. B. seine 20-Markstücke
umwechseln lassen: I Franken ist 80 Pfennig. In Genf, Luzern, Zürich hat
der Fremde gleich die schönen Seen vor sich, von Luzern aus dazu noch Rigi
und Pilatus und in Bern ein ausgedehntes Panorama von Schneebergen.

III. Irveck der Reise.

K. Erholung,
a) Höhenluft. — b) Schönheit des Landes.

I. Huf die Alpen.
Die untere fltpenregion.

Nun geht's aber auch ins Gebirge hinein. Jedoch erst in 1200 m
höhe sagt man: So, jetzt bin ich in den Klpen. Und dann geht's immer höher
und höher. Bern liegt schon weit zurück und weit drunten. Schätzt wieviel
Meter! Sch.: Etwa 700 m. — Der Weg geht meist durch Nadelwald- be-
sonders auch in den Schluchten wachsen die Tannen empor. Im Fallen werden
sie dann oft in die Schlucht eingeklemmt, lvenn nur die Schluchten nicht die
einzige Möglichkeit zum Holztransport böten! Sch.: Da wird ja das holz
aufgehalten, die Schlucht gesperrt! — Deshalb bleibt nichts übrig, als daß
die holzflötzer den Stamm wegschaffen? eine gefährliche Arbeit! Sch.: Sie
müssen schon achtgeben, bis sie den Stamm in der Schlucht erreicht haben,- aber
sie können doch noch beide Hände benutzen- vielleicht müssen sie aber auch an
einem Seil hinuntergelassen werden. Das Losmachen des Stammes ist dann
die schwerste Arbeit. — Der Wanderer trifft im allgemeinen keine Dörfer mehr!
Sch.: Man könnte ja in dieser höhe nichts mehr pflanzen. — Dagegen einzelne
Hütten sind immer noch anzutreffen! Sch.: Da werden die Holzflößer oder die
Holzhauer drin wohnen. — Trotzdem gibt es im Engadin, der höchsten angebau-
ten Gegend in ganz Europa, in 1600 m höhe noch große Dörfer, die als Luft-
kurorte berühmt sind, so St. Moritz und Davos, und zwar sind es hauptsäch-
lich Lungenkranke, die dort hingehen. Besonders gern werden Winterkuren hier
gemacht. Sch.: Man sollte aber doch meinen, die kalte Lust wäre ihnen schäd-
lich! — Beide Grte liegen in breiten Tälern. Der Himmel ist fast den ganzen

1) Wird künftig weggelassen? das eine Beispiel genüge!


